
UNSERE PROJEKTPARTNER:

Quick-Start
für eine sichere und gesunde 
Arbeit in Ihrem Betrieb

Ein erster und leichter Einstieg in die ​Gefährdungs­
beurteilung für Ihr Klein(st)unternehmen



Für Ihren Betriebserfolg sind Ihre Beschäftigten wichtig. ​Sie 
haben wesentlichen Einfluss auf deren Leistungsfähig-
keit. ​Ein wichtiger Faktor dafür ist eine sichere und gesun-
de ​Gestaltung der Arbeit. Unfälle und Erkrankungen beein-
trächtigen den Betriebsablauf. Folgen können Terminverzug, 
schlechte Arbeitsergebnisse aber auch ein Verlust Ihrer 
Fachkräfte sein. 

Die folgenden Fragen unterstützen Sie dabei herauszufinden, ​
ob Ihr Betrieb hier gut organisiert ist. Sprechen Sie auch mit 
Ihren Beschäftigten darüber.​

Los geht’s!

Für 
Low-Risk 
Betriebe



Wo sehen Sie Störungen oder Gesundheitsrisiken für Ihre 
Beschäftigten?

Denken Sie dabei auch an Situationen, die durch Betriebsfremde 
– zum Beispiel bei Reinigungs- oder Instandhaltungsarbeiten – oder 
Kundinnen und Kunden entstehen.

Was sagen Ihre Beschäftigten dazu? 

Nehmen Sie sich Zeit für den Austausch. Ihre Mitarbeitenden ​ken-
nen ihre Arbeitsplätze und -prozesse am besten.​

Praxisbeispiel

In einem Büro sitzen mehrere Mitarbeitende 
und erledigen verschiedene Aufgaben. Ein 
Mitarbeiter fühlt sich dabei total wohl, er mag 
den Trubel und die Möglichkeit, mal eben 
mit den anderen Lösungen von Problemen 
zu diskutieren. Die andere Kollegin ist 
genervt, da sie nicht konzentriert arbeiten 
kann und oft unterbrochen wird.

Für diese Mitarbeiterin muss auf Dauer eine 
bessere Bürolösung gefunden werden.

Tipp

Manche Unfallgefahren sind offensichtlich 
– ​andere Gefährdungen erkennt man nicht 
auf den ersten Blick.

Langjährige Routinen können den Blick auf 
das Wesentliche einschränken.



Wann und wo gab es schon einmal Verletzungen oder Unfälle in 
Ihrem Betrieb?

In welcher Situation haben Sie »nochmal Glück« gehabt?​

Welche Erfahrungen haben Ihre Beschäftigten?​

Tipp

Unfälle und Beinaheunfälle zeigen auf, wo 
es Verbesserungspotential in Ihren be-
trieblichen Abläufen gibt.

Sich die Frage ehrlich zu beantworten und 
mit den eigenen Mitarbeitenden offen dar-
über zu sprechen, um aus den Erfahrungen
zu lernen, ist ein wichtiger Schritt.

Praxisbeispiel eines Malers

"...als er sich vorbei quetschte, löste sich die 
Armetierung einer Leiter und sie sackte mit 
mir darauf ab. Ich konnte mich noch auf ein 
Podest retten und es ist nichts weiter pas-
siert. Man hätte lieber ein Gerüst aufbauen 
sollen, um jede Gefahr auszuschließen. Dem 
Chef haben wir das nicht berichtet.".



Was tun Sie, damit es nicht nochmal passiert?
Fragen Sie auch Ihre Beschäftigten nach deren Erfahrungen und 
Anregungen!



W
elche Gesundheits- oder U

nfallrisiken gibt es im
 Betrieb? 

W
elche St örungen beeinträchtigen den Betriebsablauf?

W
elche M

aßnahm
en können das 

Problem
 lö sen oder m

inim
ieren?

W
er küm

m
ert sich? 

Bis w
ann sind die  M

aß-
nahm

en um
gesetzt? 

123456 To­dos:
W

elche »Baustellen« sehen Sie aktuell noch in Ihrem
 Betrieb? Schauen Sie in Ihre N

otizen auf Seite 3–5. 

W
ichtig, nehm

en Sie sich regelm
äßig Zeit und überprüfen Sie: 

H
at’s geklappt? Funktionieren die M

aßnahm
en? An w

elchen Baustellen m
üssen Sie noch dranbleiben?



Sie haben den Quick-Start (Seiten drei bis sechs) bearbeitet und gleichzeitig war das  
der Start in Ihren Gefährdungsbeurteilungsprozess nach § 5 des Arbeitsschutzgesetzes.

Neben dem Arbeitsschutzgesetz gibt es noch weitere Vorschriften, die Vorgaben  zum 
Thema  Gefährdungsbeurteilung konkretisieren: die Arbeitsstättenverordnung,  die 
Betriebssicherheits verordnung, etc. Informieren Sie sich!

Der Einstieg ist gelungen!

Ihr Gefährdungsbeurteilungsprozess:

1. Vorbereiten
Einstieg/Iststand  (Arbeitsplätze/
Tätigkeiten  im Betrieb an-
schauen).  Brauche ich 
Unterstützung?

Doku mentation

Nachvollziehbar zeigen, was im 
Betrieb gemacht wird, z. B. mit 
der To-do-Liste, Fotos (vorher 

– nachher), Unterweisungs-
nachweisen, Vorlagen, Betriebs-

anweisungen …

2. Ermitteln
Recherche: Gesundheits- 
oder Unfallrisiken, kleinere 
Störungen, Unfälle, Bei
naheunfälle, Gespräche mit 
Beschäftigten …

3. Beurteilen
To-do-Liste anlegen und 
fortschreiben

4. Festlegen
Die nächsten Schritte, ​
Maßnahmen aus
wählen und planen

5. Umsetzen
To-dos abarbeiten 
(wer, was und wann)

6. Überprüfen
Sind die Ergebnisse gut? 
Muss nachjustiert, weiter 
verbessert werden?

7. Anpassen
Neue Anschaffungen, Unfäl-
le, veränderte Bedingungen, 
Fristen aus gesetzlichen ​
Verpflichtungen, etc. ?​ 
Dann wieder Start mit​
Schritt 1 bzw. 2.



Benötigen Sie Hilfe?
Hier finden Sie weitere Unterstützung zu ​
betriebsspezifischen Themen:

BAuA – Handbuch Gefährdungsbeurteilung 
– ​Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin

Ein gemeinsames Projekt in Nordrhein-Westfalen im Rahmen ​der 
Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie von:
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https://www.baua.de/DE/Themen/Arbeitsgestaltung/Gefaehrdungsbeurteilung/Handbuch-Gefaehrdungsbeurteilung/Gefaehrdungsbeurteilung_node
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